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Amtlicher Theil.

N^ ie Schübling, Anna M ausser von Pöch-
dorf, im Bezirke Neustadtl, hat sich mit gebundenen
Handen von' der Brücke in Landstraß in den mehrere
Klafter tiefen Gurkstuß gestürzt, und ist vom Tode
des Ertrinkens nur durch die beiden Fischer Mathias
und Joseph M e d v e n aus Laudstraß, welche nut
ihrem leichten Fahrzeuge allsogleich herbeieilten, ge-
rettet worden.

Für die menschenfreundliche Handlung wird den-
selben in Folge hoher Statthalterei-Verordnung vom
24. Juni, Z. 5432, die wohlverdiente Belobung hie-
mit öffentlich ausgesprochen.

Neustadt!, am 8. Ju l i 18^1.
Der k. k. Vezirkshauptmann

Franz M o r d a r.

Nichtamtlicher Theil.
O e s t e r r e i c h

Laibach, 2^. Ju l i . Der in der gestrigen „Lai-
bacher Zeitung" enthaltene Ausweis über den Papier-
geldumlauf mit Ende Juni 18^1, in Vergleichuug
desselben mit dem Papiergeldumlaufe Ende Ma i die-
ses Jahres, bietet ein bemerkenswerthes und erfreuli-
ches Bi ld der im Ganzen wesentlich gebesserten Fi-
nanzlage des Staates. Während die Tilgung der
lombard.- venet. Tresorscheine ununterbrochen und in
so namhafter Progression fortschreitet, daß binnen
Kurzem der Zurückführung der dortigen Circulation
auf Metallmünze entgegengesehen werden kann, zeigt
sich auch in den übrigen Kronländern, wo der Um-
lauf bisher fast ausschließend in Papier Statt findet,
ein bedentcnder Fortschritt. An Staatsnoteu der ver-
schiedenen Gattungen waren bis Ende Juni 174,664.134 ,
Gulden ausgegeben worden; Ende Ma i betrug das
Quantum dieser Noten 171.916.160 st., folglich be-
tragt der Zuwachs zu Ende des abgelaufenen Mo-
nats nur 2.048.994 fi. An Münzscheinen circulirtcu
Ende Juni 16,131.106 fl., Ende Ma i 15,624.657ss.;
folglich hat der Werthbetrag der Münzscheine bloß
nm !i06.449 si. zugeuommen. Schlagt »nan diesen
Betrag zu dem oben erwähnten Betrage der Staats-
noten hinzu, so ergibt sich eine Vermehrung des
Staatspapiergeldes um 3,1.'i6.423 st., was einem
jährlichen Deficit von beiläufig 37 M i l l . Gulden
entspräche, ein Abgang, der gegenüber den ungün-
stigen Ergebnissen der vorhergehenden Monate um so
mehr als erträglich angesehen werden kaun, als für
dce am letzten Juni fällig gewordenen Zinsenzahlun-
gen eines erheblichen Theiles der Staatsschuld in
dem genannten Monate bereits Vorsorge getroffen
werden mußte.

Werfen wir einen Blick auf den Papiergeldum-
lauf im Mgemeineu und die Menge der circulireu-
den Banknoten insbesondere, so ergibt sich sogar
eine Vermehrung desselben, da der gesammte Betrag
des Zwangspapiergeldes Ende Ma i mit 361,36 l.606,
Ende Juni aber mit 360,l9ll..^44 ^ ausmacht.

Das von der Fiuanzverwaltuug beobachtete Sy-
stem, die Circulation durch die mit großem Nach-
drucke angestrebte Vonsolidirung der Bauk in dem
bisherigen Geleise zu erhalten und wo möglich zu
erleichtern, andererseits aber bei der Ausgabe der

Staatsnoten sich nur auf das unerläßliche Minimum
zu beschränken, zeigt sich in semer Beschaffenheit und
in seinen Folgeil wohlerwogen nut> nützlich.

! - K l ^gen f l l r t . Eine außerordentliche Sitzung
des prov. Landtagsausschusses von K ä r n t e n wur-
de am 2 ! . unter dem Vorsitze deo Herrn Statthal-
ters abgehalten. Als die für Kärnten vortheilhaf-
teste Eisenbahnroute wurde mit einer Majorität von
21 gegen 7 die Bahn Udine-Bmck erklärt. Ferner
wnrde mit Stimmenmehrheit geschlossen: „Der pro-
visorische Landtags-Ausschuß'wolle, wenn er obigen
Beschluß dem h. Ministerium, anzeigt, auch eröffnen,
daß die Versammlung einstimmig erkläre, jede Ei-
senbahutrace durch Kärnteu, iv«un sie auf Staatsko-
sten und bald ausgeführt würde, so auch namentlich
die von Marburg nach Klagenfurt und Villach, sey
für dieses Kronland von großein und unberechen-
barem Vortheil, und würde von demselben mit gro-
ßein Danke aufgenommen werden.

- W i c n , 23. Jul i . Es sind schon von meh-
reren Seiten Anfragen und Beschwerden an die Be-
hörden gelangt, welche die ungarischen Colonisations-
Unteruebmer verschiedener Individuen in ein sehr
zweifelhaftes Licht stellen, und gegen deren Solidität
gegründete Bedenken erheben. Es l«t sich nämlich
gezeigt, daß sich solche Unternehmer nicht der edel-
sten Mittel bedienen, um für ihr Unternehmen Theil-
nehmer zu gewinnen. Sie machen Versprechungen,
deren Erfülllina sie selbst, theils als problematisch,
theils als ganz unwahrscheinlich, wenn nicht geradezu
unmöglich erkennen müssen. Manche ihrer Angaben
haben sich als ganz unwabr erwiesen, und manche
der erworbenen Ansiedler sind bereits mit getäuschten
Hossnnngen, und was noch schlimmer ist, in sehr zer-
rütteten Vermogensverhältuissen in ihre Heimat wie-
der zurückgekehrt. Das Schicksal zahlreicher, in Pa-
pina angesiedelter, auf diese Art angeworbener Co-
lonisten ist keiu günstigeres, und der größte Theil
derselben fällt bereits der öffentlichen Wohlthätigkeit
zur Last. Demungeachtet ist zu besorgen, daß eo
diesen Unternehmern noch immer gelingen dürfte, die
einmal angeregte Wanderlust auszubeuten, und zahl-
reiche Familien, welche, sie durch fortgesetzte lockende
Aufforderungen zu gewinnen verstehen, dein heimischen
Herde zu entfremden. Da die meisten derselben un-
klug genug sind, ihre /^abe zu veräußern, bevor sie
sich über die Richtigkeit der ihnen gemachten Verhei-
ßungen näher belehrt, und sich die traurigen Erfahrungen
ihrer Vorgänger zu Nutzen gemacht haben, da sie eben
so leichtsinnig Abschlagzahlungen leisten und Reiseko-
sten bestreiten, welche höchstwahrscheinlich für sie ganz
oder doch grosieutheils verloren seyn werden, so steht
mit Grund zu besorgen, daß die bei weitem größere
Mehrheit dieser Auswanderer verarmt wieder zurück-
kehren, und ihrer Heimatsgemeinde zur Last fallen
dürfte. Diejenigen, welche sich zur Theilnabmc an
diesem Unternehmen bestmnnt finden könnten, mögen
sich vor Allem über die Ausführbarkeit der ihnen ge-
machten Verheißungen, theils durch den Augenschein,
theils durch Erkundigung bei verläßlichen Personen
und namentlich bei früheren Theiluehmern vergewis-
sern. , Insbesondere werden sie über auf die Gefahr
aufmerksam gemacht, welcher sie ihre eigene und die
Eristeuz ihrer Angehörigen aussetzen, wenn sie ohne
Gewißheit des Erfolges ihr Eigenthum verschleudern

und sich so dem Nothstande preisgeben. Alle diese
Colonisations-Projecte sind bloße Privat - Unterneh-
mungen , zu welchen die Regierung weder eine Ge-
nehmigung ertheilt, und noch weniger denselben ir-
gend einen S'chM) oder eine Begünstigung zugesi-
chert hat.

W i e n , 23. Jul i . Da in dem Finanzmmi-
sterialerlasi wegen Verabfolgung des Salzes gegen
ermäßigte Preist, zur Erzeugung chemischer Producte
mehrere Bestbnmungen der Zoll- und Staatsmono-
polsordimng lmd des Gefälls-Strafgesetzes in An-,
wendung treten, wurde verordnet, daß dieselbeu auch
iu denjenigen Ländern, in welchen die gedachten Ge-
setze im Allgemeinen nicht eingeführt sind, jedoch nur
den Gewerbetreibenden, die von der Bewilligung zum
Salzbczuge um ermäßigt« Preise Gebrauch machen,
zur Richtschnur zu dienen haben.

— Das k. k. Unterrichtsministerium hat ver-
ordnet, daß die an den öffentlichen Gymnasien ein-
geschriebene,; Priratschüler am Schlüsse des Seme-
sters einer mündlichen lind schriftlichen Prüfung zu
unterziehen sind, weil der Umstand, daß bei den
öffentlichen Schülern eine Semestralprüfung in der
Regel nicht Stat t findet, bei Privatsckülern nicht
angewendet werden kann, und bei den ersteren von
den Lehrern über ihre Leistungen während des Se-
mesters kein Urtheil gewonnen werden kann.

— Das Unterrichtsministerium hat die Einlei-
tung getroffen, daß im kommenden Schuljahre an
allen Universitäten, wie dieß in Betreff der Chemie
nnd Physik bereits der Fall ist, auch aus der Zoo-
logie, Botanik uud Mineralogie eigene practische
Lehrcnrse für Lehramtscandidaten eröffnet werden,
wodurch ein entsprechender Leitfaden für das Lehr-
fach geboten, zugleich aber auch die Bahn für selbst-
ständige Forschungen geöffnet werden soU.

— Einige vornehme Damen wollen hier einen
Bazar zum Verkauft der mannigfaltigsten weiblichen
Handarbeiten errichten, wovon der Gewinn den ar-
men Handarbeiterinnen, die jetzt von den Kaufherren
abhängig sind, und beinahe durchgehend sehr schlecht
bezahlt werden, zufällt. Das Verkaufsgeschäft würde
durch diese Damen selbst besorgt werden.

— Die Brochure: „Ein Stück Gegenwart" soll
bis Ende dieser Woche noch bei „Gerold und Sohn"
ausgegeben werden. Welch' großes Interesse die in
der „allgemeinen Zeitung" bereits enthalten gewesenen
Bruchstücke derselben erregten, laßt sich daraus ermes-
sen, daß von der Brochure selbst schon mehr als

! 3000 Eremplare bestellt seyn sollen,
i — Der Theaterdirector Carl , welcher gegen-
»wärtig an einem leichten Unwohlseyn leidet, wird
sich gleich nach seiner Herstellung nach Pesth begeben,
um dort im Auftrage, der Negierung die nöthigen
Erhebungen wegen Herstellung des deutschen Theaters
zu pflegen.

— Die Abreise S r . Durchlaucht dee Herrn
Mstlisterpräsidenteu. Fürsten vou Schwarzenberg nach
Krakau ist auf übermorgen festgesetzt worden.

— Die k. k. Akademie der Wissenschaften bat
die Herren Arneth uud Bergmann aus ihrer Mitte
zu Mitgliedern der vom k. k. Handelsministerium ge-
bildeten Commission zur Erforschung und Erkaltung
historischer Baudenkmäler mmnnt.
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— Das Gebäude der k. k. italienischen Leib-
garde wurde gestern der Direction des Equitacions-
Institutes vollends übergeben. Es dürfte sonach die
Auflösung dieser Garde, welche bis jetzt factisch noch
nicht erfolgt ist, nun auch bevorstehend seyn.

— Das f. k< Unterrichtsministerium bat bestimmt,
daß die Landesschulbehörden über den Fortgang und
die Wirkung der Lehrerverfammlungen von den Ve-
zirksaufsehern Berichte einzufordern und darüber jähr-
lich einen Hauptbericht an das Ministerium zu erstat-
ten haben.

— I n Anbetracht der bedeutenden Schuldenlast
der Commune Wiens hat der Gemeinderath beantragt,
bei dem Ministerium das Ansuchen zu stellen, damit
der Gemeinde die Entschädigung für die durch die
Grundentlastung entgangenen Laudemial- und Mor-
tuarbezüge bald zugemittelt werde. Durch das Mortuar
und Laudemium hatte Wien eine jahrliche Einnahme
von circa tj00,000 fl. C M . ; die zu erwartende Ent-
schädigungssumme ist daher eine sehr bedeutende.

— Für die hiesige Natioualbank ist wieder eine
Cilbersendung im Werthe von 1 Mi l l ion Francs auf
dem Wege. Wie man hört, werden sich diese Sen-
dungen von Monat zu Monat wiederholen und sind
bestimmt, den Barfond der Bank zu vermehren.

— Wie die „L. C. Z." schreibt, hat das theo-
logische Doctoren-Collcgium der hiesigen Universität
nun wirklich die schon besprochene Vorstellung gegen
die Wahl des Professors Bonitz zum Decan der phi-
losophischen Facultät an das Ministerium überreicht,
und in derselben angegeben, daß durch die Wahl eines
Nichtkacholiken oder eines Nichtchristen(?) zu einer aca-
demischen Würde, die demselben Sitz und Stlmme in
dem Universitäts - Consistorium gibt, der katholische
Charakter der Universität gefährdet sey.

— Die „Lemberger Ztg." berichtigt die nnter
den Tagesneuigkeiten der „L. Z. C." mitgetheilte
Nachricht, daß aus Böhmen, Mähren und Galizicn
fortwährend Berichte über Cholera-Auobrücke in eiu-
Zelnen Gegenden einlangen, wie folgt -. Wi r sind in
der Lage, versichern zu können, daß diese Nenigkeit,
so weit sie Galizien betrifft, jeder Grundlage entbehrt,
indem Hierlands nicht nur kein einziges epidemisches
Auftreten der Cholera im Laufe dieses Jahres Statt
gefunden hat, sondern selbst die vereinzelten Fälle
der sporadischen Brechruhr gerade jetzt auffallend
seltener, als sonst alljährlich um die gleiche Zeit, be-
obachtet werden.

— l im den Cigarren-Bedarf, welcher sich durch
Einführung des Tabakmonopols in Ungarn bedeutend
steigerte, decken zu können, läßt die Regierung, in
Ermangelung eigener Cigarrenvorräthe, die Gattung
der Cigarren zu zwei Kreuzer in Fabriken zu Bremen
anfertigen.

— Die Tabakerute in der Havaunah ist heuer
sehr reichlich ausgefallen. Dieser Umstand, mit dem
Weichen des SNberagio's zusammengehalten, dürfte
die Verwohlfeilung der jetzt ziemlich vertheuerten Ha-
vauuah-Cigarren, von der man im Publikum spricht,
zur Folge haben.

A V i e n , 24. I n l i . Das nene Anlehen soll
nicht ausschließlich mit Banquiers abgeschlossen, son-
dern seiner Form nach ein Subscriptionsanlehen seyn,
jedoch so, daß sich daran die ersten Banquiershäuser
in erster Reihe mit voraus bestimmten, bedeutenden
Summen betheiligen werden.

— Der Dichter Herm. Rollett, der kürzlich
in Nürnberg gefangen und zwangsweise in seine Hei-
mat nach Oesterreich transport!« werden sollte, hat
sich geflüchtet und ist in Norsckach am Bodens« in
der Schweiz angekommen.

— Bei dem Ministerium für Landescultur ist
die Untersuchung der Vetriebseinrichcung bei sämmt-
lichen unter der Verwaltung des Staates stehenden
Domänen und Stiftungsgüttrn im Werke.

— Wie dem „C. V l . a. B." von hier aus mit
Bestimmtheit geschrieben wird, dringe die Pforte
wieder auf Freilassung der in KimalM internirten
Ungarn und zwar schon in den nächsten Monaten.
Die Antwort des hiesigen Cabinets ist schon am N .
dieses abgegangen und lautet sehr energisch. Oester-

reich behagn auf seinem flühern Wunsche dec unbe-
schränkten , weitern Internirung und soll im Falle
der Weigerung drohen, die k. k. Gesandtschaft von
Constantinopel abzuberufeu. Graf von Reckberg hat
Befehl erhalten, feine Abreise bis auf Weiteres zu
verschieben.

— Seit einigen Tagen befindet sich Hr. Tausch,
ein vertrauter Agent des Bey von Tnnis hier, um
die betreffeudeu Unterhandlungen wegen eines mit
diesem Staate anzuknüpfenden Handelstractates zn
leiten. Auf seiuer Herreise berührte er Rom und
gab der dortigen Regierung die Zusicherung, daß das
bisher in pnrlidu« jnli<l<4jum bestehende Bisthum von
Carthago in Wirklichkeit hergestellt werden könne;
der Bey gedenkt nämlich in seinem Staate den Ka-
tholiken größere Rechte einzuräumeu uud namentlich
die Bischöfe in gleichen Rang mit seinen Generalen
zu stellen.

— Vom k. k. obersten Gerichtshofe ist dem
Oberlandesgerichte von Temesvar die Weisnng zuge-
kommen, sich künftighin bei Revision der Prozesse,
Urtheilsschöpfungen und sonstigen Vorträgen der ser-
bischen Sprache in jenen Fällen zu bedienen, wo die
Prozeß-Acten von den Parteien ursprünglich in ser-
bischer Sprache angebracht waren.

— Die Einweihung des Denkmales, das dem
verewigten Dichter Lenau am Friedhofe in Weidling
gesetzt wurde, ist vorgestern einfach und würdig vor-
genommen worden. Es hatten sich zu derselbe« die
Verehrer des Dichters in großer Anzahl eingefunden,
doch wurden nur wenige Notabilitäten der Literatur
uud Kuust bemerkt. Die Feier wurde mit zwei
Quartetten eröffnet und geschlossen, welche der Chor-
meister des Männergesangvereins Herr G. Barth,
componirt hatte und deren Tert zwei Gedichte Le-
nau's selbst bildeten. Der Schwager des Verbliche-
nen, Hr. Schurz, sprach tief gefühlte Worte der Er-
innerung an des Dichters Leben und Wirken,
und ein für diese Gelegenheit rigens verfaßtes Ge-
dicht. Nachdem Lenau's Grab reich mit Kränzen
geschmückt wurde, verließen die Versammelten in tiefer
Rührung die Stätte.

— I n Folge eines Artikels des „const. Hans
Iörgels", der behanptete, daß zn den in den k. k.
Tabakfabriken erzeugten Cigarren verfanltes, stinken-
des und gesundheitschädliches Material verwendet
wurde, hat der Herr Finanzminister eine Commission
zusammengesetzt, um sich die Ueberzeugung zu ver-
schaffen, ob uud wie weit diese Behauptung gegrün-
det sey. Diese Commission hat nun berichtet, daß
die Vorwürfe jenes Blattes vollkommen unbegründet
seyen.

— I m Kronlande Steiermark sind die neuen
Bestimmungen bezüglich der inländischen periodischen
und der ausländischen Druckschriften mit 16. d. M .
in volle Wirksamkeit getreten.

— Der Kaiser von Rußland hat eine Anzahl
belgischer Weber und Färber geworben, uud beabsich-
tigt die Anlegung einer großen Tapetenfabrik in S t .
Petersburg.

— Das zur Vertretung der Interessen der
österreichischen Industrie bestimmte Journal, desseu
Foud durch Actien-Subscribtion von den Industriellen
selbst gedeckt wurde, soll demnächst unter dem Titel:
„Das Vaterland" erscheinen.

— Die politische Organisiruug Galiziens wird
voraussichtlich Anfang September in's Leben treten.

— Die galizische Landesstelle hat an das M i -
nisterium einen Plan zur Organisirung der Rabbi-
nate in Galizien abgesendet; nach diesem Vorschlage
soll es im genannten Kronlande vier Landesrabbi-
nate — in Lemberg, Stanislau, Krakan und Czer-
nowitz — und 94 Bezirksrabbinate geben.

— Eine ans k. k. Officieren und Civilbeamten
bestehende gemischte Commission wnrde von Temes-
var nach Lugos entsendet, um vorgekommene Kla-
gen über politische Umtriebe zu untersuchen. Es sollen
mehrere Individuen sich noch immer bemühen, die
alte Comitatswirthschaft aufrecht zu erhalten.

— Demnächst wird eine Verordnung darüber
erscheinen, wie die Maturitäts-Prüfungen mit den

Echnlcnl d?l' (̂ ym>i«sieu m Ungacn, Siebenbürgen
und der Militärgränze abzuhalten sind.

- - 111 Ungarn werden Versuche mit dein I m -
pfen des Seuchestoffes bei Rindern und Schafen ge-
macht, und sind vom glänzendsten Erfolge begleitet.
I n Serhagy blieb eine aus 30 Stücken bestehende
geimpfte Heerde von Schafen und Rindern, welche
zwischen Thiere gebracht wurde, die von der Rinder-
pest befallen waren, vollkommen gesund. Dem un-
garischen Physicus v. Uray gebührt das Verdienst,
auf diese Heilmethode vor Allen anfmerksam gemacht
zu haben.

— I n einem Dorfe an der Waag hat sich
kürzlich folgender Fall ereignet: Eine Frau vertraute
auf dem Sterbebette dem Priester, der ihr den reli-
giösen Beistand leistete, daß sie auf einem Felde
2<)0l) si. in Silberthalern vergraben habe, die sie
der Kirche vermache. Der Geistliche wollte dieß
schriftlich abfassen, allein ehe es zur Unterschrift kam,
starb die Frau. Ihre Tochter, der das Vermächtniß
mitgetheilt wurde, verlangt mm den schriftlichen Be-
weis, wogegen der Geistliche das Geheimniß, wo
das Geld vergraben liegt, bewahrt. Die Sache, wird
wohl durch ein Schiedsgericht ausgeglichen werden.

— Aus dem Sohler Cemitate laufen Klagen
ein, daß die Bären und Wölfe in den dortigen
Gebirgen sehr überHand nehmen und sich sogar, da
ihnen die Einwohner bei dem Mangel an Waffen
oder Schießpulver keinen Widerstand entgegensetzen
können, in die Nähe der Dörfer wagen.

— I n den griechischen Gewässern kreuzen jetzt
österreichische, französische, englische, griechische und
türkische Kriegsschisse ununterbrochen nach den P i ra-
ten, und man wi l l dem Sceräuberwcsen uun vollen
Ernstes ein Ende machen. Die österreichische Kriegs-
brigg, „Montecuccoli," ist kürzlich von einer Strei-
fung zurückgekehrt, a,n 11. aber wieder von dem Hafen
pi Smyrna ausgelaufen. Der gefährlichste der See-
räuber ist Ianni Velenza, und beinahe wöchentlich
hört man regelmäßig von einem Schiffe, das er ge-
kapert hat, ohne daß es bis jetzt gelungen wäre,
seiner habhaft zu werden.

'' Z V i e n , 24. Jul i . Briefe aus London mel-
den, daß unserem Landsmanne, Hrn. Raml Leistler,
von der Ausstellungsjury, sowohl im kleinen als in
dem großen Comit^ der erste große Preis für die
Leistungen seines Faches zuerkannt wurde.

" Die letzten Nachrichten von der Sulinamün-
dnng geben noch immer geringe Hoffnung, daß die
Reinigungsarbeiten von erwünschtem Erfolge gekrönt
seyn werden, da man sie lässig betreibt. Mittler-
weile sind abermals zwei Schiffe unter griechischer
Flagge gestrandet. Man hat zwar hölzerne rothe
Warnungstafeln aufgestellt, um die gefährlichen
Stellen zu bezeichnen, allein diese Signale nützen
wenig, indem sie oft beim Eisgange oder auch durch
die Schiffe selbst, die rasch vorübersegeln, fortgetrie-
ben werden. Der Wasserstand an der Sulinamün-
dmig war Ende Juni tt'^ venet. Fnß.

Venedig,20. Ju l i . Fünf Individuen, die we-
gen Waffeuverheimlichung kriegsgerichtlich zu zwei-
jähriger Zwangsarbeit verurtheilt und deren Strafe,
in Anbetracht ihrer sonstigen löbl. Haltung, bereits
auf einjährige einfache Haft herabgesetzt worden war,
wurden zur Feier des heutigen glücklichen Tages
von Sr . Excellenz dem Hrn. Militär-Gouverneur,
Ritter v. Gorzkowski, gänzlich begnadigt.

D e u t s c h l a n d .
F r a n k f u r t a. M , 17. Ju l i . Der von dcr

„A. Z." gebrachten Nachricht über einen gemeinschaft-
lichen Antrag Oesterreichs und Preußens anf Nieder-
setzung einer Bundescentralpolizci, wird insoferne wi-
dersprochen, als jene beiden Mächte anf viel mehr
angetragen haben, als auf eiue solche Bundescentral-
volizei, sie haben nämlich unter Beziehung auf Art-.
2 der Vnndesacte („der Zweck des deutschen Bundes
ist die Erhaltung der äußern uud inner» Sicherheit
Deutschlands und der Unabhängigkeit und Unverletz-
barkeit der einzelnen deutschen Staaten") und auf
den ähnlich lantenden Art. 1 der Wiener-Schlußacte
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dm allgemel.ien M t i a g g^stclit, daß sick) die B>m-
desversannnlung für competent erklären möge, die
Verwaltung und Regelung der innern Angelegenhei-
ten Deutschlands ganz und unmittelbar in ibre Hand
^u nehmen, und unter den Maßregeln, welche in der
Begründung des Antrags in Aussicht gestellt sind,
nachdem der Bund sich diese Competenz beigelegt hätte,
kam unter Anderm auch jene der Bundescentralpo-
lizei vor. Oesterreich und Preußen wollten ihren
Antrag sogleich zur Abstimmung nnd Annahme brin-
gen, und nur die Erwägung hlelt die übrigen Ge-
sandten ab, diesem Ansinnen nachzugeben, daß sie sich
zu Souveränen ihrer Souveräne machen wurden,
wenn sie Anträgen beistimmten, von denen ihre Ne-
gierungen nicht vorher Kenntniß hätten. Diese^Din-
ge sind in den hiesigen höhern Kreisen ein öffentli-
ches Geheimniß, berichtet die „Allg. Augs. Ztg."

— I m Lauft des kommenden Herbstes beab-
sichtigt man in Frankfnrt die Abhaltung eiues quasi-
europäischen Kongresses, in welchem die Prüfung d.r
Frage wegen der Erfindungspatente erörtert werden
soll. Es soll sich dabei nm dcn Abschluß eines Vcr-
trags handeln, welcher die Ertheilung von Erfindungs-
patentcn, die in allen dem Vertrag beigetreteuen
Staaten gleichmäßig giltig wären, sichern würde.
England, Frankreich, Belgien, Oesterreich und Preu-
ßen sollen bereits dahin übereingekommen seyn, diesen
Congreß zu beschicken.

— Das „Itzehoer Wochenblatt" erzählt, daß
ein Bewohner der Stadt Schleswig, welcher erzählte,
daß die „Oesterreicher in's Herzogthum Schleswig
einrücken werden", von den Dänen zu fünftägigem
Arrest und der Zahlung der Prozeßkosten vernrtheilt
wurde. Da er diese nicht zahlen konnte, so wurde
cr dazu genöthigt, täglich auf der Straße laur auszu-
rufen: „Die Oesterreicher kommen noch lange nicht!"

I t a l i e n .
V o l o g n a . Ein Corporal nnd vier Gemeine

von der 8. Compagnie des 2. k. k. Sanitätsbatail-
lons haben in der Nacht vom 26. auf den 27. Juni,
während welcher sie die Thorwache an der Porta
Castiglione hatten, die Einschmuggelung von 42 Säcken
Mehl verhindert, wofür ihnen, den gesetzlichen Be-
stimmungen zu Folge, «/,„ der entfallenden Geld-
strafe, im Betrage von 36 Scudi, gebührte. Als
aber die Soldaten in Erfahrung gebracht hatten, daß
die von der Geldbuße Betroffenen keine Schmuggler
von Profession seyen, sondern ihr Vergehen der 'Ar-
muth zugeschrieben werden müsse, leisteten sie sämmt-
lich zu deren Gunsten auf dm auf sie entfallenden
Antheil Verzicht.

I r a n k r e i ch.
P a r i s , 20. Jul i . Seit gestern Abends spricht

man von der Bilduug eines neuen Ministeriums mit
Odilon Barrot an der Spine, in das de Tocqueville,
General Ondinot und anhere Mitglieder der parla-
mentarischen Majorität eintreten würden.

Die Regierung hat heute aus vielen Departe-
ments Depeschen erhalten, wonach die Revisionsde-
batten nirgends auch nur die geringste Agitation er-
regen. Paris selbst ist fortwährend ruhig.

Abd-el-Kader hat sick wiederum schriftlich an

L. Napoleon gewandt, um seine Freiheit zu erhalten.

Großbritannien und Irland
Lund«»». 19. Jul i . Die Gesellschaft zur Er-

nchtung des unterseeischen Telegraphen zwischen Do-
ver und Calais, wird ihre Arbeiten beginnen, sobald
das nöthige Capital von 2,600,000 Fr. beisammen
ist. Sie beabsichtige viele Leitungsdrähte anzubringen,
dannt durch Beschädigung einiger derselben keine Un-
terbrechung m der Beförderung der Depeschen eut-
stehe. M i t Hilfe dieses Telegraphen wird man die
über Triest oder Marseille eintreffenden Nachrichten
gleichzeitig in Paris, London und Liverpool erkal-
ten können.

D ä n e m a r k
Kopenhagen, 20. Jul i . „Middagsposten"

will von einem wichtigen Beschlusse des Staatsraths

n>r,svN, säniMlli.cheM'N'nst'c seyen
Sonnabend ans. Charlottenlund gewesen, um den
Prinzen Christian^von (Schleswig-Holstein-) Glücks-
burg als definitiven Thronsolger von Dänemark zu
beglückwünschen.

Der „Preuß. Ztg." wird unter demselben Da-
tum aus Kopenhagen geschrieben:

„Das neue Ministerium scheint cs sich zur er-
sten Aufgabe gemalt zu haben, die Erbfolge-Ange-
legenheiten in Ordnung zu bringen, ohne deren defi-
nitive Erledigung ketne feste und bestimmte Ge-
sammtstaatspolitik in den übrigen Fragen befolgt
werden kann. Gelingt es dem Ministerium, diese
wichtige Frage in Uebereinstimmung mit der bereits
vom Könige getroffenen Wahl zu einer endgültigen
und gesicherten Erledigung zn bringen, so möchte
die Richtung seiner ferneren Politik wohl kaum
zweifelhaft seyn. Der erste Schritt seit dem An-
tritt des neuen Miuisteriums, welcher in dieser
Sache gemacht ist, besteht darin, daß in diesen Ta-
gen eme Renonziations-Acte von einigen sich hier
befindenden erbberechtigten Mitgliedern des dänischen
Königshauses unterzeichnet und vollzogen worden
ist. Durch diese Acte entsagen ihre königliche Hoheit
die Fran Landgräfin Charlotte von Hessen und ihr
Sohn, der Prinz Friedrich von Hessen, ihrer Erb-
rechte für sich und ihre Nachkommen auf dk däni-
sche Krone zu Gunsten des Prinzen Christian von
Glücksburg, in Uebereinstimmung mit der von Sr.
Majestät dem Könige auf den letztgenannten Prin-
zen gerichteten Wahl als zukünftigen dänischen
Thronerben."

N n ß l a n d.
' Aus T i f i i s , 6. J u l i , wird gemeldet: Ein

großer Fortschritt in der Industrie Rußland's steht
bevor. I n Transkankasien geht man nämlich in der
neuesten Zeit eifrig mit dem Plane um, die Seiden:
cultur und die Seidenfabrication daselbst in das Le-
ben einzuführen, und die dortigen Handelsverbindun-
gen bedeutend zu erweitern. — Seit, Kurzem wird in
der Prorinz Tabasaransk so wie in dem Gouverne-
ment Derbent feiner Merino gewonnen und in den
Moskauer Fabriken und Werkstätten verarbeitet. Der
Handelsmann ^abunir aus Moskau reis'te bis nach
Nueh, um daselbst Handelsverbindungen anzuknüpfen
und namentlich Rohseide in großen Qnantitäten an-
zukaufen, und solche über Baka, Astrachan und N i -
/ui Nowgorod nach Moskan mittelst der Dampf-
schiffe zu befördern. Diese neu? Handelsverbindung
gewährt den Bewohnern Moskau's große Erwerbs-
qnellen, und wird uameutlich Weibern und Kindern
bei der Scidenverarbeitung reichliche Arbeit verschaf-
fen, was bis jetzt nicht erzielt werden konntt, da der
Bezug von Rohseide auf dem Transportwege ?u
Wasser der sehr beschrankten Schissfahrts - Unterneh-
mungen wegen nicht möglich, und zu Lande mit gro-
ßen und sich nicht rentirenden Kosten verbunden war.

Güiuamsches Neich.
' <5onst<,nti»upe:, 12. Juli . Am verflosse-

nen Montag brach eme Feuersbrunst aus, und zwar
vor dem sogenannten Landungsplay Giubali, unge-
fähr in der Mitte des Hofplatzes. Sie entstand in
einem kleinen Iudcnhanse, und ein heftiger Orkan
verbreitete das Fcner in mchrere Stadtheile, so daß
man von einer Anhöhe gleichzeitig vier Feuersbrünste
wahrnehmen konnte, welche nach Verlauf von ^
Stunden 144 Häuser in Asche legten. Ungefähr 20
Häuser mußten niedergerissen werden, um dem Wü-
then des entfesselten Elementes Schranken zu setzen.
— Morgen wird ein türkischer Kriegsdampfer, nm
mehreren Gelehrten am Bord, sich nach den soge-
nannten Fürsteniuseln, zunächst nach Antigone ein-
schiffen. Es soll dort eine wichtige wissenschaftltche
Ausgrabung vorgenommen werden. Ein Grieche, Na-
meus SimonideS, hat sich in den Vesiy wichtiger
Decumente gesetzt, welche er vor etlichen Iahreu in
einem Kloster des Berges Athos von einem Priester
anf dem Sterbebette zum Geschenke erhielt, und aus
welcher bervorgeht, daß auf jener Insel, und nament-

lick) üus emn- Stelle, bie Slmcmdi'ö genau beMck'
net hat, sich sehr viele uralte und hochwichtige Ma-
nuscripte, theilweise noch von den Zeiten der Apo-
stel, nebst bedeutenden Ueberresten der Alerandrini-
schen Bibliothek eingegraben befinden. Bemerkt muß
übrigens werden, daß derselbe Simonides vor etli-
chen Jahren ein Wörterbnch der Hieroglyphensprache
zu besitzen vorgab, welches sich nach genauer Prüfung
als unwahr erwies. Der Erfolg wird zeigen, ob
seine jetzigen Angaben auf Täuschung oder Wahr-
heit beruhen.

— Die „Agramer Zeitung" berichtet von der
b o s n i sch e n G r a n z e , 16. J u l i : Der Qualer der
Rajah's, Mujaza Adzic, der, wie ich Ihuen berichtete,
Grausamkeiten ausübte, zog nun mit seinem Anhange
gegen Bibac, und da ihm vom Hassanaga Mndir
ans Krupa und von Ibrahim Pascha ans Novi über
geführte Klage der Rajah's, mehr Menschlichkeit auo-
zuüben eingeschärft wurde, so ließ derselbe in seiner
Brutalität etwas nach, kann jedoch sein empörendes
wildes Benehmen nicht ganz unterdrücken, bricht zu-
weilen in seiner angebornen Wuth aus und wird
daher noch immer gefürchtet. Vor seinem Einzngc
von Gliniza, wo er einige Tage weilte, ließ er 16
schlecht conduisirte türkische Unterthanen (Rajah's) ein-
fangen, binden, auf Saumpferde setzen und sandte
selbe nach Travnik. Unter diesen befindet sich auch
der Pope Mile Neppaz aus Cluva, den Mujaza Ad-
zic selbst mißhandelte und der ebenfalls aus dem
Grunde gebunden abgesendet wurde, weil er im Ver-
dachte steht, den Nebellenhäuptling Ale Kedic und
anch eine Räuberbande mehrmals beherbergt zu haben.

Neues und Neuestes.
W i c n , 2!!. Jul i . Die k. k. österr. Regierung

hat mit deu sämmtlichen Gränzstaaten Verhandlungen
wegen Abschlusses von Verträgen eröffnet, die dem
überhandnehmenden Schmuggel nach allen Richtungen
gleichzeitig entgegentreten sollen.

— Wie man neucstens hört, dürfte der Betrag
des neuen Anlehens auf 80 Millionen Gulden erhol't
werden. Das Haus Rothschild wird sich mit einer
namhaften Quote dieses Betrages betheiligen.

— Verschiedenen Andeutungen will man ent-
nahmen, daß in den Grundzügen des neuen Vürger-
wehrgesetzes als Anhaltspunct festgestellt werden dürfte,
daß die Bürgerwehren uuter militärisches Ol'ercom-
mando gestellt, sich nur über gescheheue Aufforderung
von einer Mil i tär- oder Civilbehörde zu einem be-
stimmten Zwecke versammeln darf. Außerdem dürfte
dieselbe nur auf größere Städte und Märkte beschränkt
bleiben, und die Aufnahme nur wählbaren oder wahl-
berechtigten Gemeindebürgern zu Theil werden.

— Zur Erhaltung der Realschulen ist d»e Grün-
dung von Localfonden für jede einzelne Schule be-
antragt. Dieselben würden namentlich durch einen
Theil der Aufnahmstaren gebildet werden, welche die
Schüler bei ihrem Eintritte entrichten müssen. Die
Verwaltung der Foude würde uach eigenen, vom
Ministerium vorgezeichnetcn Statuten durch eine aus
Lehrern und Gemeindegliedern bestehende Commission
erfolgen.

— Dem Vernehmen nach ist den, Dr. Joseph
Neumann die Concession znr Herausgabe eines großen
politischen Journals ertheilt worden.

— Nach dem Sinne des demnächst erscheinenden
Manövrierreglements hat Se. Majestät der Kaiser die
Creirung von Stabshornisten bei der Infanterie ange-
ordnet, welche im Kriege bei den Stabsdragonern ein-
getheilt werden. I m Frieden erhält bei Truppenconcen-
trirnngen auf die Dauer derselben jeder Corpscomman-
dant nnd Divisional einen Stabshornisten zum Blasen
der löornsignale.

T e l e g r a p h i s c h e Depesche lt.

— B e r l i n , 23. Ju l i . Die Ernennung des

Regierungspräsidenten v. Bodelschwingh zum Finanz-

minister und des Regierungspräsidenten v. Manteuffcl

zum Unter-Staatssecretär im Ministerium des Innern

ist definitiv erfolgt.
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F e u i l l e t o n .
Physische Coutraste zwischen der

alten und ncuen Welt *)
(Nach Professor (»uv«l. 5illim»uz af 3ci<>nce 5ept.)

N.

( F o r t s e t z u n g . )

c ^ V i e Europa und Asien in zwei ungleiche Hälf-

ten, eine nördliche und eine südliche getheilt sind, so

die beiden Amerikas in eine östliche und westliche

durch den Zug der Cordilleren. Indeß ist der Unter-

schied des Umfanges beider Theile so groß, daß die

Verschiedenheit ihre Bedeutung verliett. Die dürre

und unfruchtbare Westküste ist zu unbedeutend, um

mit den ungeheuren Ländern im Osten in eine Ne-

benbuhlerschaft zu treten, und zudem macht die Schwie-

rigkeit der Verbindungen, die gegenseitigen Einwir-

kungen und den Verkehr noch schwacher. Ferner ha-

ben beide Seiten der Cordillerln, da sie unter einerlei

Breite liegen, dasselbe E l ima, und der Unterschied

liegt nur in der größern oder geringern Feuchtigkeit.

Der schmale Streif der Westküste kann den Charak-

ter, welchen die großen Ebenen dem Osten aufdru-

cken, nicht ändern. — Das Elima der neuen Welt

zeichnet sich im Vergleich mit dem der alten durch

«ine größere Feuchtigkeit aus, denn seine beiden Con-

tinente sind fast ganz den Seewinden ausgesetzt.

Während die alte Welt mit ihrer geschlossenen Ge-

stalt, ihren machtigen Hochländern im Osten, unter

den Tropen nur etwa 77 Zoll Wasser erhält, em-

pfängt Amerika unter den Tropen 1 l5 Zo l l ; die ge-

mäßigten Gegenden Europe's haben 34" , Nord-Ame?

rika 39". Zu dieser Fülle von Regenwasser kommt

noch die Ausdehnung der Ebenen, welche die Ent

Wickelung ungeheuerer Stromsysteme gtstaltet, und in

der That ist Lie Eristenz zahltoftr Flüsse und Secn

einer dir charakteristischsten Züge der dcidcn Amcrika's.

Trotz einer viel geringern LandauZdehnung hat die

neue Welt die größten und die wasserreichsten St tö-

me der Erde. Nirgends auf der Welt gleicht ein

St rom dem mächtigen Maranon, der seine Gewäs-

ser nach einem Laufe voll 3000 Meilen ins Meer

wirft, und seine Zuflüsse, der Ucay^Ie, Purus, Rio

Negro, Madeira kommen an Macht ihm bcinahe

gleich. I m nördlichen Amerika durchläuft der Mis

sisippi gleichfalls eine Länge von 3000 Meilen, und

sein Zufluß, der Missouri, tritt nur mit Unrecht sci

m n Namen an den minder mächtigen Bruder ab.

Neben dicsen Strömen hat der Laplata einen Lauf

von l900, der S t . Lorenz von 1800 M . Lange, und

letzterer noch ein Nassin von fast einer Mi l l ionO.ua-

dratmeilen.

Die alte Welt bietet nichts Aehnliches; ihr größ-

ter St rom, der Yang-tse-kiang. hat nur 2800 M .

Lauf. D . l Ganges und der N i l kommen ihnen bei

weitem nicht gleich. Die Wolga, der größte Strom

Europa's, hat nur einen Lauf von l?ao Meilen,

und wollte man in Amerika Flüsse, wie der berühmte

Rhein, aufzählen, so hätte man sie fast nach Huu.-

derten zu nennen. Hiezu kommt noch die große An.

zahl von Seen. Die Gruppe der Seen, wie sie Ca-

nada besitzt, findet nirgends in der Welt chresGleichen.

Diese ungeheuren Süßwasserm^ere bedecken im Verein

mit dem S t . Lorenz eine Oberfläche von nahe an

100 000 Quadratmeilen, und man hat berechnet, daß

sie etwa die Hälfte alles süßei: W-'sscrs auf der Erd-

oberfläche enthalten. Und noch dazu stehm diese Seen

nicht allein, sondern ein Blick auf die Karte belehrt

uns, daß weiter im Norden noch eine Menge kaum

minder großer Seen sich findet; der Athapascon, W i -

nipeg, Sclaven., große Bärcnscc u. s. w. können

sich mit den Canada S ^ n messen. Diese Ströme

und Seen sind dec Reichthum lind der Stolz Ame-

nta's. K m , Continent der Welt besitzt sie in solcher

Zahl, solcher Glöße, su wasserreich und s» schiffbar.

S ie befeuchten aber nicht bl»ß die reichen Lander,

die sie durchziehen, sie si"d auch di« großen Hecr.

straßen deS Handels zwischen allen Theilen dieser

ungeheuren Welt, und wcrden es immer mehr wer-

den. S o herrscht das wasserige Element in Amerika

vor; es ist, im Ganzen genommen, riwas minder warm

als die alte Welt, und sein wesentlichster Zug ist ein

oceanisches Clima. Wi r wollen jetzt auf die Folgen

dieser physischen V rhältnisse für die Entwickelung or-

ganischer Wesen eingehen.

Wärme und Feuchtigkeit sind die günstigsten

Vorbedingungen für eine üppige Vegetation. N i »

gends ist die Pflanzendecke so allgemein, die Vegeta-

tion so vorherrschend, wie in den beidenAmmka's. Unter

denselben Brritegraden, wo Afrika nur dürre Toffel-

länder zeigt, sieht man im Gebiet des Amazonen-

stroms die endlosen Urwalder, diese 1500 Meilen

weit fast ununterbrochenen Sc lwa 's , welche die rie-

senhafteste Wildniß dieser Art auf der Welt bilden.

Und welcher üppige Pfianzenwuchs! Palmen von 150

bis 200 Fuß Höhe überragen alle andern Baume,

die von geringerer Höhe füllen die Zwischenräume zwi-

schen ihren S tammen; Kletterpflanzen, holzstammige

Lianen umgeben in unendlicher Mannigfalt igfeit die

Zweige, entfalten ihre Blumen auf dem Blatterwerk,

und verbinden alles unter einander zu einer festen,

dem Menschen undurchdringlichen Vegctationsmasse,

wo die Axt allein sich einen Weg bahnen kann. Süd-

amerika, und namentlich das Gebiet des Amazonen-

stromes, ist das echte Reich der Palmen, denn nir-

gends tri t t diese prächtige Vegetationsform in einer

größern Zahl von Arten auf. Dieß ist ein Zeichen

überwiegender Entwickelung der Blätter über alle an-

deren Theile des Pstanzenwuchses. Amerika hat keine

solche Pflanzen mit schmalen, ciiigeschrumpstcn B lä t -

tern, wie Afrika und Neuholland. Die Erica's oder

Heidekräuter, so häusig, so mannigfaltig lind so cha-

rakteristisch in der Flora des Eap's der guten Hoff-

nung, sind eine der neuen Welt unbekannte Form

Nichts gleicht hier den MetrosiderenAsrika's, den ttuckc-

nen Myrl l ien <^'!«5l)'pt„») Neuholland's und den wel-

denblämigen Acacien, deren Blumen in den leben-

digsien Farben glänzen, deren schmales, mit dem Rande

gegen die vertical? Sonne gewendetes Blatterwerk

aber keinen Schatten wirft. Allenthalben lange, reiche

liche Blätter, ein tiefes G r ü n , ein starke, wohlge-

nährte Vegetation, das lst es was man im tropischen

Amerika siüdet. Nordamerika theilt, trotz seincs con-

tinentalen Klima's, diescn Charakter der neuen Welt.

lTch l vß fo lg t . )

Benjamin Appe«t*)
labgedruckt ans den, Wünoerer Nr . ,5)

geb. zu Paris den !0 , Sept. »797, trat früh in die

königliche Zeichnenschulc ein, und machte dort so schnelle

Fortschritte, daß er zum Hilfslehrer ernannt wurde,

I m Jahre 18l5 ward er seiner Anhänglichkeil an

Napoleon wegen angeklcigl, und lrotz der Entschuld

gung noch jugendlichen Alters, abgesetzt. Diese unge-

rechte Behandlung vermehrte bei H rn . A p p e r t ,

welcher von jeher philantropische Neigungen hcgte,

den lebhasten Wunsch, seinen Ncbei'menschen und

vorzüglich den vom Unglück Betroffenen nützlich zu

seyn. Et faßte damals den Plan, die Methode des

wechselseitigen Unterrichts möglichst zu verbreiten. Am

14. Jun i l t t l l i wurde er in das Departement <1„

IVol-ll geschickt, um dort nach jenem System Pr imary

schulen zn organisnen. Die Städte Douay, Lille,'

Valenciennes, Eond^, S t . Amand und andere Ort-

schaften nahmen Hrn. A p p e r t sehr zuvorkommend

auf, welcher auch überall große Erfolge erzielte; un-

geachtet der Hindernisse, welche sich der Verbreitung

des wechselseitigen Unterrichts entgegenstellten, gelang

'-'") I n dem Augmblickc, wo der brannte GefänMßrefonnator
Hr. A v v c r t die öiicrn'ichisch,n Staatcn, bereiset, dürfte unse-
ren Lesern die obenstchcnde Viographic nicht unwillfommeu
seyn. Wir bemerken hicr zugleich, daß sich von Hrn. Ap -
p c r t ein vier Vandc umfassendes Wert unter der Presse be-
findet, iu welchem die Resultate seiner >!ma,slc!, Reisen nie-
dergelegt sind; der criie Band dieses interessanten Werkes
wird l'crrit« jungst in der Sommcr'sehcn Verlagshandlung
iu Wien trschicmn stvn.

es dem jungen Professor, aNe Meinungen zu verei-

nigen , und in sehr kurzer Zeit wurden zehn neue

Schulen begründet. Als Hr . A p p e r t seine Anstren-

gungen mit so glänzendem Erfolge geklönt sah, be-

schloß er, seine wohlthätige Wirksamkeit auf Hospi^

täler und Regimentsschulen zu erstrecken, und um

die Mil i tärbehörden wie Hospitalvorstcher zur Lei-

stung ihrer Beihilfe zu veranlassen, bot er sich an,

unentgeltlich die Bi ldung von Ausschern, Lehrern und

Schülern zu übernehmen. Auf diesem Wege erhielten

das Hospital von Douay, die Legionen des Niövrc-

und Maasdepartements, die Chasseurs von der Mar»

ne, die Legionen dcs Departements du Nord und der

Eüte-d'Or, das Artil lcrieregiment de la F<>re u. f. w.

im Jahre 1818 Elementarschulen. D ie Uneigennü-

tzigkcit des H r n . A p p e r t , die Erfahrung, welche er

besaß in der Erziehung von Kindern und in der B i l ^

dung von Erwachsenen, gaben Veranlassung, duß

ihn der Mini l ter Gouvion S t . Cyr nach Par is be»

rief, um dort dm Nurmalcursus zu lehren, welcher

zur B i ldung der Ofsiciere und Unterofsiciere aller

Almenschulen bestimmt war. Am 24. November l8>8

ward der Emjus eröffnet, und ihm folgten drei Mo?

nate später mchr als hundert Schüler, mit mehr als

30,000 Zöglingen. Hr . A p p e r t dachte während

dieser Beschäftigung, den Gefangenen dieselbe Woy l -

lhat zuzuwenden, m,d am 15. J u n i »820 eröffnete

er die Schule des Militär-Gefängnisses zu M o n t a i -

gu. Diese Anstalt hatte die besten Resultate für den

Geist der Militärsträsimge. Herr A p p e r t leitlte sie

unentgeltlich bis zum 30, J u l i , als zwei wegen der

Sommcr'schen Angelegenheit Verurtheilte von dort

entwichen. Der Director der Schu le , dessen Eifer

man schon lange zu hemmen und dessen Arbeiten

man zu stören suchte, wurde angeklagt, jene Entwei-

chung begünstigt" zu h.ibcn, und ohnc Rücksicht auf

den Nutzcn, den er geschaffen, ließ man ihn verhaften

und in das Gefängniß la Force bringen. Aber selbst

da noch beschäftigte sich Hcrr A p p e r t mit dem Schick-

sal der Gefangenen ; ungeachtrt alles Dcsscn, was die

Polizei Delavau's that, ihm seine Haf t unerträglich

zu machen, studirte er sorgfältig den Geist der Ge-

fangenen, und als er, »ach dreimonatlicher H^ft, durch

zwei Urtheile, von dem Zuchtpolizeigericht und dem

königlichen Gerichtshofe, freigesprochen wurde, gelol'le

er sich, sein ganzes Leben dem Wohle der Gefangn

nen zu weihen. (Schluß folgt.)

M i s c e l l e n
^ V o c a r m « » , «nd eiu N a c h r u f a n i h n . )

Der Graf N o c a r m « ist, nach ttlrnraphischen Nach-

richten. Freitag den 19. Ju l i hingerichtet worden. Ob

cr wohl beherzt gestorben ist? Bei Verwilderung sei.

nes Gemüths läßt sich dieß allerdings annehmen. Ein

Biüßler B la t t bemerkte neulich, d.iß seine Kinder

allein es wären, für welche er ein H e r z zeigte, doch

wird auch dieß stark bestlitten, da er sie selbst, wie

es durch den Prozeß bekannt wurde, mit Nikotin

vergiften woNte. I n ihrer Entrüstung über das Scheu^

sal, das vom Leben zum Tode wegen eines der grau'

samstcn Verbrechen gebracht wurde, richtete eine am

15. Ju l i in Mons gedruckte Flugschrist an B o c a l>

m(? folgende Worte: „ I n wenig Tagen, Ruchloser,

athmest du nicht mehr! Dein Hauch wird nicht mehr

Gottcs herrliche Erde verpesten; denn d e i n A t h e m

w a r N i k o t i n ! Mörder untcr allen Mördern, tie

je gelebt, der scheußlichste, du bist dem ewigen Schassot

verfallen, denn noch nach tausend Jahren wird man

dich eben so verfluchen, wie heute, und wer von dir

liest, wirb nur bedauern, daß du nur e i n M a l , und

nicht an jeden» Jahrestage deiner Schande, hinge,

richtet werden konntest. Geh e in— nicht in das ewige

Leben, aber in die ewige Verdammniß. Dort, wo

P r a s l i n , dein würdiger Vorgänger, bereits alle

Höllenqualen erduldet, dort O o c a r m ü , wirst auch

du deinen Aufenthalt f inden!" — Das ist ein sehr

unchristlicher Nachruf ins ewige Leben!



Telegraphischer S o u r s « Vericht
der Staatspapiere vom 25. Ju l i 185 l .

Stcmtsschuldverschreibnngtn zu 5 M . (in <3M.) 9ll 7/8
betto .. ^ ,/i .. .. «7» 1/l«

Darlehm mit Vcrlchmg v . J . 1«34, flir 500 ss. 1 0 1 6 ^
dctto dctto 183!». „ 250 „ 308 7/1«

Wien. Stadt-Banco -Obl. zu 2 1 / ^ M . (in CM.) 58 3/^
Vcnik-ylctien, vr. Stück 12^1 >» (5. M.

Nctien der Kaiser Ferdinands-Nordbahn
zu10«0ft. C. M 1515 ßs. in C. M.

Actien der österr. Donau-Dampfschifffahrt ^ .
zu 500 il. E. ivt . 559 1/2 st.'« E M .

Wechsel-(lours vom 25. Juli lsöl.
Amsterdam, sir 100 ThalerEurrant, Rthl. «62 2 Moimt.
Augsburg, für 100 Gulden (5ur.. Guld. < 17 1/2 »,o.
Frauffuit a. M.. ( fi<r 120 ss. südd. Ver- « m, .

eins-Wahr.lm^^^ss.F-.si^wId^ii i i i /L ^ Mona .
Hamburg, für ,00 Thaler Banco. Nlhl. 171 I M ^ M"'i.t.
London .' r 1 Pfnnd Sterling G»,dcn 11 - 27 3 Monai.
Malland, für 800 Oesterreich. Lire Gnld. 117 3/8 2 Mona .
Marseille, für 300 Franken, . G» d 1371/2 2 Von. .
Varis für 300 Fransen . . G'lld. 1371/2 2 Monat.
Ankarrst sür 1 Gulden . . . Para 23« 31 T. Sicht.
K. K. Münz - Ducaten . . . . 22 pr. Et. Agio.

Ge ld - und Si lber-Course vom 23. J u l i 1851.
Brief. Oe!d.

Kais. Mim; - Di.caten Agio — 23 1/4
detto Nand- bto „ — 223/4
NapolconSd'or „ — 9.28
SouvcrainSd'or „ — 10.30
Nuß. Imperial ^ — 9.3!»
Prenß. D'ors „ — 9,42
<3ngl. Soveraiugs „ — 11.3li
Silberagio ^ 16 1/4,

Verzeichniß der hier Verstorbenen.
D e n 17. J u l i 1851.

Herr Ferdinand Ritter v. Herrisch, pens. k. k.
Cataslral-Beamte, alt 82 Jahre, in der Polana-
Vorstadt Nr. 20, a,i Altersschwäche.

Den 18, Primus Pezhliikar, Inwohner zu St.
Jacob an der Save, alt 29 Jahr.', im Civil-Spical
Nr. 1 , in Folge erliitenerArmoeilehmigen, und wurde
gerichtlich beschaut.

Den i9 . Der Fran Carolina Tambormno, Gold.-
arbei'celswitw?, ihr Sohn Joseph, alt 14 Jahre, in
der Stadt Nr. 238, an der Gehirnlähmuna.

Den 20. Dem Anton Ianesch, Kntscher, sein
Kind Julia, alt 4 Jahre, in der Stadt Nr. 187, am
Zehlsicl^r.

Den 22. Johann Bapt. Archer, prov, Anfschcr,
als 71 Jahre, im Civil-Spital N i . I , an der Abzehrung.

Z. 385. 3. ( I ) Nr. 6528M8.
K u n d m a c h u n g .

Da bei dem Kerzenvetkaufe mannigfache Ge«
Wichtsadweichllngen wahrgenommen worden, wel-
che den allgemeinen Verkchrsinteressen abträglich
sind und Beeinträchtigungen des Publicumü zur
Fulge hal)cn, so fand sich das k. k. Handelsmi-
nisterium laut Eröffnung vom 11 . 0. M . , Z.
3085-11, bestimmt, mit Berufung auf dieMi-
nisterial - Blässe vom l3. September 1848, Z.
1192, und vom 18.November 1848, Z. 1931,
neuerlich anzuordnen, daß in allen Kronlandern
und Theilen der Monarchie, wo das Wiener Ge-
wicht als das gesetzliche eingeführt ist, der ge-
Wichtweise Verkauf aller aus Wachs, Stearin,
Unschlitt und andern Fettstoffen erzeugten Kerzen
nach der Gewichtseinheit des Wiener Pfundes
^ 32 Loth geschehen, und daß im gewerbliche«
Verschleiße oder Verkehr jedes hiczu vorberei-
tete Piquet solcher Kerzen mit einer den Ge-
wicktsinhalt bezeichnenden Aufschrift versehen seyn
müsse. Die Nichtdefolgung dieser Anordnung ist
als eine Umgehung dcrMarktpolizei'Ordnung zu
behandeln und zu bestrafen.

Laidach den l8 . Jul i 1851.
Gustav Graf v. C h o r i n s k y ,

k. k. Statthalter.

Z. 384. «. ( i ) Nr. «736.
C o n c u r s - V e r l a u t b a r u n g .

"5M gereiche dies.r Statthaltern sind:
2)ewe Koncepts - Adjunctenstelle l. Classe mit

dem Adjutum jahrlicher 4M> fl., und
djdrei Concepts- Adjunctenl̂ ellen U. Classe mit

dem Ildjutum jährlicher guy ft. in Erledigung
gekommen.

Die Bewerber um diese Dienstlsposten, haben!
in ihren an die k. k. Statthaltcrei zu richtenden
Gesuchen nebst dem Lebensalter auch die zurück-
.gelegten Studien, ihre Sprachkenntnisse und bis-

(3. Laib. Ztg. Nr. 170 vom 26. Juli i35 l . )

herigc Verwendung nachzuweisen und anzugeben,
ob und in welchem Grade sie mit irgend einem
der im politischen Dienste stchcnden Beamten des
Küstenlandes verwandt oder verschwägert sind.

Die Gesuche bereits dienender Bewerber sind
im Wege ihrer unmittelbar vorgesetzten Behörde
anhcr zu leiten.

Der Concurstermin wird bis zum 28. August
d. I . festgesetzt.

Von dem Präsidium der k. k. Statthalterei.
T r i e st am 15. Jul i 1851.

Z. 9 I 4 . " ( 1 ) " " Nr. 5031.
E d i c t .

Von dem k. k. Bezirksgerichte Adelsberg wird
bekannt gegeben - Es sty über Ansuchen des Herrn
Eduard Schcrko von Znknitz, in die executive Feilr
bicttmg der, dem Anton Faidiga gehörigen , im Grund.-
buche Adelsberg «nl) Urb. Nr. 1090 vorkommenden
'/!, Hübe zu Hrasche Consc. Nr. 24, im Schätz-
werthe pr. 364 fi, 20 kr., pcw. schuldigen 34 fi.
59 kr. o. 3. e. gewilliget, und deren Vornahme auf
den 28. Auglist, 29. September und 27. October
d. I . , jedesmal früh 9 Uhr in loco der Realität
mit dem Beifügen angeordnet worden, daß diese
nur bei dcr dritten Tagsatzung auch unter dem
Schätzlmgswerthe hintangcgeben werden würde.

Das SchätzungsprotocoU, der Grundbuchsextract
und die Licitationsdevingnisse liegen zu Jedermanns
Einsicht vor.

Aoelsberg am 5. Jul i 1851.

Z. 907. ( I ) Nr. 2270.
E d i c t .

Alle Jene, welche an die Verlassenschaft dcs am
27. August 1850 zu Laibach auf der S t . Peters-
Vorsladl, Const. Nr. 23 veisicnbenen B a r t h e l m ä
G o g a l a , G a n z h ü b l e r S zu Ve ldes und
wohnhaft zu Mül l l ing , als ^läudiaer eine F^roc-
rung zu stellen haben, hal^n zur Anmeldung und
Darlhuung de>selben den> 30. August 1 8 5 1
V o r m i t t a g s um 9 Uhr so gewiß vor dem k. k
Beznksgerichie MöMing zu,erscheinen, oder bis da-
hin ihr Anmeldungsaesuch schrifilich zu überreichen,
widrigens diesen Gläubiqetn an die Virl^ssenschaft,
wenn sie duich die Bezahlung der angcmeldelcn For-
de'ungen erschöpft würde, keu, weise'.er Anspruch zu-
stände, als insosern ihnen un Pfandrecht ftedühll.

K. k. Bez Gericht Möttlina c>m l̂ >. Iul> >»5I.

Z. 88tt. (3) Nr. 4304
E d i c t .

Vom k. k. Bechksge'icktc Pl.mina wird bekainn
sseqlben, daß zur ^orn^hme, der in der Erecuiions
s.,che des Malhias (Anebent von Höylern, wider U:-
suî  Viöl5 roil ^iiederdorf, pto. ous dem Urtheile
rom 30. ^lpril 1 8 ^ , Z. l353, schuldiger 15 si. <-,. 8, ̂ .,
bewilligten exekutiven Kcildictung der auf dcn im
Arundbuche Haasderg8nI)R>ctf. Nr. 60l ui id6vizl
vorkommende», dem Gregor Vi^lö eigenthümlichen
Rcaliiäten sichergestelllen Forderung pr. 300 si. aus
drm Ueocrgabsvcrtt^ge vom 12. November 1839, dic
T,igs^tzungen auf den 20. August, den 20. Srp^cm
der und den 20. October l. I . , jedesmal Früh 9—12
Uhr im Genchissitze mit dem Anhange anberaumt
worden seyen, daß die Forderung bei der 3̂ en T<^.-
satzuüg auch umrr dem siennwellhe hinta .̂qegcbcn
werden wiid. Der Grundouchselt>"'l und die Lm
lationsbed,!i!',nlsse können hi>rge>ichls in den gewöhn
liche», Amlsstunden eingesehen werden.

.«. f. Brz-ilksqerichl Platina am 7. Juni IH5l.

^- 687. (3) Nr. 4119.
E d i c t .

Vom k. k. Bezi>ksgr,ichle Planina wird bekaunl
gcgcven i Es sey üt>er die Kl^ge des Thomas Meden
von Vigaun !l)ir. 51, wider Ursula Petnö vecehel.
Me!i<:, unbekan'.nen Auienihalles, wegen Verjähll' und
Erloscheneltla'rung d»r, auj cer im GlUudbuche Thurn
lick »nl> Nectf. vtt. 394 (Z, vorkommenden Forderung
pr. 100 ft. e. 8. e., aus dem HeiralsoettrHge v. 29.
?«pnl 180V, die Nagsayung zur mmmarischcn Ver^
Handlung mil drm Anhange des §. »8 des P,u. v.
18. October 1«45, auf den Ib. Ocloort 185 l, Früh
9 Uhr hierge.ichis anberaumt, und dcr Oeklagirn H,.
M.tthias Korren als (äurator deigegeden wolden.
Dessen wird die Geklig!e wegen aUiälliger eigener
Wahrnehmung ihrer Rechte mit dem Anhange vel°
ständiges, d^ß sie bis zur Tags^tzung sclbst zu crscheî
neu, oder einen andern S.ichwaller zu bcstcllen, odê
dem bestellten (^uraior ihre Behelfe an die Hand zu
geben, überhaupt im ordnungsmäßigen Wege einzu-
schreiten habe, rvidrigens sich dieselbe die Folgen ih-
rer Vcradsäumung selbst zu^uschieuen haben wird.

K. k. iüezittZgcricht Planina am 2. Juni 185».

Z. 380. « ( I )
Die Gemeinde St . Marein außer Laibach

wird ihre in den Stcuergemeinden Lanische, Klein-
gupf und St . Marein gelegene, ausgedehnte Mo-
rast- und Gebirgsjagd auf mehrere Jahre mit
dem Bemerken verpachten, daß diese licitations-
weise Verpachtung Montag den I I . August d. I .
bet dem Gemeindevotsteher Martin Ogoreuz in
Geweihtendrunn Statt finden wird, wozu Iagd-
liebhaber höflichst eingeladen werden.

Vorstand der Gemeinde St . Marein am 23
Jul i 1851.

Z." 897. (3) ^

E r k l ä r u n g .
Es ist seit geraumer Zeit schon allgemein

die Meinung unter der hiesigen Bevölkerung
verbreitet, daß der Bau meines Hauses an der
Wiener-Straße unter Theilnahme des Herrn
M a r q u i s v. Gozan i fortgeführt wird. Ich
war ganz gleichgültig gegen jedes solche Gerede.
Da es aber einem Laibachcr Korrespondenten dcs
in Gratz erscheinenden »Magneten" gefallen bat,
im Blatte Nr. 57 dieser Zeitschrift, den Herrn
M a r q u i s v. G o z a n i glattweg als
Eigenthümer und Erbauer meines im Baue be-
griffenen Hauses dem Publikum vorzuführen,
erachte ich es für meine Pflicht, hiemit öffentlich
zu erklären, daß ich mit dem Herrn M a r q u i s
v. G o z a n i in keiner Verbindung, am aller-
wenigsten aber in irgend einem Verhältnisse rück-
sichtlich des Baues meines Hauses weder je ge-
standen bin noch stehe.

Z. 911. (2) " "

Mnladung
zum

Zur Feier des Ainenfest/s wird die Natio-
nalgaroe-Capelle bei günstiger Witterung

Sonntag den 37. Juli 4851
eine Reunion mit Vortrag verschiedener Musikstücke
im Garten des Gasthofes zum »goldenen i!6wen«
zu veranstalten die Ehre haben, deren Reinertrag

in den Musikfond fließt.

Anfang Z Uhr. — Ende halb 11 Uhr.
Sollte am 27. ungünstige Witterung eintreten, so
wird das Fest am nächsten Sonntage Statt finden.

Eintrittspreis n» kr. Kinder sind frei.

H. W!^ (2)

An die evangelischen
Glaubensgenossen.

Sonntag den 27. Ju l i wird Gottes-
dienst gefeiert.

A n f a n g i o Uhr .
Vom Vorstande.

Z. 889. (3)

Nachricht.
Für das Theaterjahr seit , . Septem-

ber ,S5i bis letzten August i352, ist die
Loge N r . 66 im zwettcn Stocke zu ver-
miethen. Nähere Auskunft ertheilt dasZei-
tungs-Comptoir. Lalvach oen20.Iul l1ö5l .

Z. 908. (2)

I m Hause Nr. 233 in dcr Stadt an der
Schuster - Brücke ist mit Michaeli I65l ein Quar-
tier im zweiten Stocke mit 4 Zimmern, Küche,
Speise- und Dachkammer, Keller und Holzlege
zu vermiethen. Das Nähere erfahrt man im Hauze
Nr. 22 am Congreßplatze im lten Stocke.
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Z. 85 l. (2)

K. K. ausschl. ^ ^ ^ Privilegium
auf «las neu «HP erfundene

Äiiatherin-Mund-Wassei*
I . G. P o p p ,

Zahnarzt und Privilegiums-Inhaber: S t a d t , Goldschmidgasse Nr. 6N4 in W ien .

Dieses Mundwasser, von der medicin. Facultat geprüft und durch eigene Erfahrung erprobt, bewährt
sich v o r z ü g l i c h g e g e n den ü b l e n G e r u c h a u s dem M u n d e , bei vernachlässigter Reinigung sowohl
künst l i cher a l s h o h l e r Z ä h n e u n d W u r z e l n und gegen den Tabakgeruch, und trägt wesentlich zur
Erhaltung der Zahne bei.

Die Niederlage hievon befindet sich in der Galanteriewaren-Handlung des Herrn A l o i s K a i s e l l , am
Haupcplatz N r . 13, in L a i b ach.

Ein F l a o on sammt Gebrauchsanweisung kostet fl. I . 20 kr. C. M .

I G. P o p p.

I ch gebrauche das Mundwasser des Zahnarztes P o p p mit dem besten Erfolg gegen mein krankes
Zahnfleisch, so wie auch gegen den Tabakgeruch, empfehle es daher der Wahrheit gemäß Jedermann an.

L Fischer u». p
Kupferstecher.

Ein mehrjähriger Gebrauch verschiedener zahnärztlicher Mi t te l war nicht im Stande, mein lockeres,
krankhaftes, scorbutisches, häufig blutendes Zahnfleisch zuheilen, bis ich mich des Anatherin - Mundwassers
vom Zahnarzte I . G. P o p p bediente, worauf das Uebel schnell und vollkommen geheilt wurde. Dem zu
Folge fühle ich mich verpflichtet, dieseS Mi t te l allen, die an emem ahnlichen Uebel leiden, dringend zu empfehlen.

F A B o l t Y in p.
Z. 840. (3) " " "
I n der Buchhandlung von H A n . «5. F l i e « « « « « « f ^ <^ ̂ e e l o ^ ^ « « « h e ^ in

^ a l v a ch ist neu erschienen und zu haben:

A n k ü n d i g u n g eines nächst zu veröffentlichenden
a l l g e m e i n e n l a t e i n i s c h - s l a v i s c h e n , zugleich deutschen,
französischen, italienische« und eventuell auch eines U n i v e r s a l
oder W e l t a l p h a b e t e s , mit Beigabe eiues N » « v i i»a»n»
Vorschlages dcs s l o v e n i s c h e n Alphabetes als Probe, vom
Domcapitular P o k l u k a r .

La ibach , i m M a i 1 8 5 1 .

Gr. 8., 42 Seit., mit cmer lichoglaphitten Tabelle, Preis ungeb. Htt kr., drosch. H3 kr.

Mit Anfang des Monates August aber tritt der Ladenpreis mit I fl. E M . e in .

Z. 787. (3)

Vci I . G i o t t t i n i , Buchhändler in
La,dach, ist stets vorräthig und zu haben:

Die zuverlässige Heilung
d e r

Brust- und Lungenübel
v o n

N r . V. Naudnitz
Preis 40 kr.

Nuelle der meisten Krankheiten
n e u e r e r Z e i t

Ein Nott über chronische Nervenleiden
und das bewährteste Präservativ- und Heilmit-
tel gegen alle davon ausstrahlenden Beschwerden:
Hypochondrie, Hysterie, Magenkrampf, Epilep
sie, Sammergießungcn, männliches Unvermö-
gen, Bleichsucht lc. Preis 20 kr.

Z. 816. CH)

DerVerkehr mit den
Verstorbenen

a>u f magnetischem Wege.
Ein Buch zum Troste der Menschheit,

e n t h a l t e n d :

den unumstößlichen Beweis von der persönlichen Fort-
daller und Beschäftigung der Seele nach ihrer Tren-
nung vom Körper, durch protocollüte Aussagen exsta-

tischer Somnambüle» geliefert von

I^ouis nitons 0<ztr»3NSt
2 Theile in elliem Bande. 8. Hildburghausen 1851.

Preis 5 st. Zu haben bei

in Laibach.

Z. ssi. (2)

«^ ^ -3 — ̂

i^ Z ? .3 ̂  ^ <-

7rH 3 / ^ ^» ^»

Z. 810. (2)

In d r I . v N^loinnzÄ^r» ^ I^QÄor
N«zn»^>Or̂ 'schen Buchhandlung in Laibach,
dann bel GjKNNRnH in K l̂ ag.e nfu r t und

8t5i l»«Npl in Tr ie f t ist zu haben:

Lehrbuch zur sichern Heilung aller

syphilitischen Krankheiten,
oder: ») Von der venerischen Ansteckung.
2) Von den örtlichen Krankheiten und den
Mi t te ln , sie selbst zu heilen. 3) Von dem
männlichen und weiblichen Tripper, Schan
ker, Geschwüren und Augcnentziindungen
4) Von den venerischen Krankheiten der

Schwangern und der Kinder.
Von »» ' . ̂ . M'. .5.U»>>««I»t (Arzt in Hamburg.)

Dri t te Auflage. — Preis I fi.
NL. Die besten Heilmittel wider obige Krankheiten sind in

diesem Buche enthalten.

H a h n - H a h n , I d a Gräfin, Von B a -
bylon nach Jerusalem. Mainz 185 l. 2 fl. 20 kr.

O l d o f r e d i Hage r , Julie Gräfin,Gelbe
Blatter. Neueste vermischte Gedichte. Wien ! 8 5 l .
l . fi. 40 kr.

Hecht, P.Laurenz, Heilig, heilig, heilig
ist der Herr Gott Sabaoth! Handbuch der Erzbru-
derschaft zur Sühnung der Gotteslästerungen und der
Eiltheiligun^ der Sonntage. Einsiedeln I > 5 l . 28 kr.

M a r i a , H e i l i g e , b i t t ' f ü r u n s ! B e -
trachtungen und Gebete auf alle Tage der Woche,
un> heilig zu leben und die Gnade eines seligen To-
des zu ellangen. Nebst den gewöhulichen Andachten
eines katholischen Christen. Einsiedet» 185 l . 36 kr.

H e r r m a n n / I o h , Die Kunst der engli-
schen Plattirm'g auf Kupfer und Ei!en, und des Ver,
silberns und Vergoldens in ihrem ganzen Umfange.
Heilbroni, 1851. 20 kr.

H i m m e l s c h l ü s s e l , kleiner, oder An-
dachtöübungen für katholische Christen auf alle Zei-
ten und Feste des Kirchenjahres, i l te. Auflage. Em»
siedeln 185 l . 36 kr.

H o f m a n n s t h a l , Sigm. Edler von,
Skizze,, über dle Mineralbäder zu Töpliß ill Böh-
men. Wien 1851. 24 kr.

Hl^uoek, l).-. F. X., DieMrthschafts-
Vysteme <n national-ökonomischer, statistischer und
pecmiiäl'er Beziehung. Nebst den» Verfahren, eine
gesunkene Wirthschaft mit den gewöhnlichen Hil fs-
mitteln zu heben. Prag 1U5I. 54 tr.

J ä g e r , G , Perlen der Andacht. Voll-
ständiges katholisches Meßgebetbuch. RegenSburg
185!. 1 fl.

I a h n , C.F., Ilwstrirtes Reisebuch. Ein
Führer durch Deutschland, d«e Schweiz, Tyrol, Ita»
lien, und nach Paris, London, Brüssel, Amsterdam,
Kopenhagen, Stockholm, Warschau. 4te umgeaibei-
tete Auflage. Mi t einer Reisekarte von Deutschland,
vielen Slädteplaneu und über 300 Ansichten. Ber-
lin 185 l , elegant gebunden, 4 st 30 kr.

I a u m a n n , Relse nach London und P a -
ris im Jahre 1850. Heilbronn 1851. l fl. 20 kr.

K a r n e r , M i c h a e l , D i e M ö l k e a ls M e -
dicin, >hre zweckmäßige Bereitung und Anwendung,
und ihr ftroher Nutzen m BrustkrantheitcN. Aus e>.-
genen Erfahrungen und nnt Bezug auf die im Cur-
orte Scernberg bestehende Molkencuranstalt darge-
stellt, u»d allen Brustleidenden zur Beachtung ge.-
widmet. Prag l ü5 l . 24 kr.

K l ö p p e l , F r i ed r . , Unfeh lbares u. w o h l -
feiles, auf dreijährige Erfahrung gegründetes Mi t -
tel zur Verhütung der Kartoffelkrantheir, und An-
weisung , wie man sogar aus kranken, Samen ge»
sunde und haltbare Früchte ziehen und seine Vorräthe
vor dem Verderben sicher« kann. Neu - Schönfeld
185!. 20 kr.

K ö n i g , i)>'. G , Die Forstbenutzung. Ein
Nachlaß. Cisenach 1851. 4 fl.

K u l m a n n , Elisab., Sammsliche Dich-
tungen. Herausgegeben von Carl Friedrich v. Groß-
Heinrich, M l t dem Leben, iLildniß und Deukmal der
Dichterin, und einer Abbildung der Wohnung. Ver-
mehrte Auflage. Frankfurt 1851. b fi. 24 kr.

ll6 8uint - l 'o in l . Leipzig 1851. l fi,

L i g u o r i , Alph. Mar . von, Die Mensch-
werdung und die Kindheit unsers Herrn Jesu Chn-
st>. Ein Gebet.- und Betrachtungsbuch für die heilige
Avventzeit. Nebst Meß^, Beicht - »nd Communion.
Gebeten. Mi t 1 Stahlstich. Regensburg 1351.
l fi. 10 kr.

- - S ä m m t l i c h e W e r k e . i . A b t h e i -
lung-, ascetische Werke. 1. SecNon. , . Band: die Ge.
heinnnsse be3 Glaubens. Die Menschwerdung Jesu
Christi. Zweite Auflage. Regensburg i t t5 l . 1 fi.


